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nach dem Hügellande des PBreußifchen Landrücens ftärfer an und liegt vom 
MWisztyter See bi zu jenem Berührungspuntte der drei Stromgebiete durchweg 
über + 250 m (höchiter Bunft unweit des Hanczajees + 294 m). 

Die Gefammtlänge der Hauptwafferfcheide des Bregelftromgebietes beträgt 
1130 km. Davon entfallen auf die Grenze gegen das Bafjarge- und Frijching- 
gebiet 262 km, gegen das Ktüftengebiet im Samlande 109 km, gegen das Memel- 
jteongebiet 296 km und gegen das Weichjeljtwomgebiet 463 km. — Bon der 
ganzen Länge entfallen auf die Theilgebiete der unfter 136 km, der Alngerapp 
292 km, der Alle 462 km und auf das Untere PBregeljtromgebiet 240 km. 

II. Gliederung der Stromgebiete. 

1. Gebietszuwachs der djtlihen Stromgebiete. 

Das Gewäfjerneg des Weichjelftromgebietes zeigt ebenjo wie bei den 
Steomgebieten der Oder, Elbe und Wejer die Eigenthümlichkeit, daß im vechts- 
feitigen Flachlande fich ein bedeutender Nebenftrom felbftändig entwickelt und erjt 
mit dem Unterlaufe des Hauptitroms vereinigt. Ganz wie bei den weiter weit- 
lich Liegenden norddeutichen Stromgebieten entjteht diefer Nebenftrom aus einem 
von Süden kommenden, gegen Weiten umfchwenfenden großen Fluffe und einem 
zweiten Flufje, der am Baltifchen Landrücken (bei dev Wejer an der Liineburger 
Heide) gegen Weiten entlang fließt und vorzugsweife von Norden her gejpeift wird. 
Aus den im Kap. 5 und im Bd. III auf ©. 445/6 angegebenen Gründen betrachten 
wir den vorzugsmeife von der Preußischen Seenplatte gejpeijten Ntarew als Haupt- 
fluß und den Bug als feinen übrigens gleichwerthigen Nebenfluß. Ihre gemein- 
jame Gebietsfläche ift bei der Einmündung des Narem in die Weichjel an der 
Zufanmmenjegung des Stromgebiet3 mit 46,2°/o betheiligt. Unterhalb diejer 
Mündung, welche einen wichtigen Abjchnitt des Stromlaufes bezeichnet, umfaßt 
die Fläche des Unteren Weichjelgebiets nur noch 19,9°%/o des gejammten Strom: 
gebietes. Dex rechtsfeitige Gebietsantheil überwiegt in Folge dejjen erheblich 
über den Imfsfeitigen, jo daß nach Aufnahme des Narew das Verhältniß der 
vecht3 zur links gelegenen Gebietsfläche 80,6:19,4 — rd. 4,2: 1 beträgt. An 
der Unteren Weichjel gleicht e8 fich wieder einigermaßen aus, bi8 zur Mündung 
auf 72,7:27,3 = xd. 2,7:1. (Bergl. Tabellendband ©. 10.) 

Beim Memelftromgebiete fehen wir ebenfalls eine gewifje Zweitheilung, 
indem die von rechts einmündende Wilja bei Komwno 33,8°%/0 des Flächeninhaltes 
binzubringt. Das Gebiet des Unteren Memeljtroms tritt dann noch mit 27,8°/o 
der ganzen Gebietsfläche hinzu. Hier betragen die Verhältnißzahlen zwifchen 
der rechten und linken Seite an der Vereinigungitelle bei Komwno 65,6::34,4 = 
vd. 19:1 und an der Mimdung des Atmathitromes fait ebenjo viel. Dabei 
muß man beachten, daß im Weichjelgebiete jchon oberhalb der Nlaremmündung 
das rechtsfeitige Gebiet weit größer als das Linfsjeitige it, wie die bildliche 
Darftellung auf Bl. 12 zeigt, wogegen nach BI. 11 im Memeljtrongebiete ober- 
halb der Wiljamündung auf der Iinfen Seite eine etwas größere Gebietsfläche 
als auf der vechten Seite liegt. — Noch viel mehr ijt dies dev Fall beim 
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Pregelftromgebiete, da die Linfsjeitigen Zuflüffe, namentlich Angerapp und 
Alle, über 82°%/ der gefammten Gebietzfläche hinzubringen. Wäre diefe Fläche, 
die exit in der jüngften geologifchen Vergangenheit ein jelbftändiges Steomgebiet 
geworden ift, noch mit dem Memelftwomgebiete vereinigt, jo würde das Weber- 
gewicht des vechtsfeitigen über den Iinfsfeitigen Gebietsantheil erheblich Kleiner 
fein und in noch größerem Maße das Verhältnig zwifchen dem Gebiete des 
Unteren Memelftroms und der ganzen Gebietsfläche anwachjen. 

Dies erklärt fich durch die wejentlich andere Geftaltung des Stromgebiets, 
wenn wir Memel- und Bregelftromgebiet al3 Einheit auffajfen und mit dem 
MWeichjelgebiete vergleichen. Bei jenem nördlichen Stromgebiete liegt vor dem 
Baltifchen (Breußifchen und Litauifchen) Landrücen ein breites Vorland, beim 
Weichjelgebiete aber nicht. Hierdurch wird vollftändig ausgeglichen, daß beim 
Weichjelgebiete die Vereinigung des Vlarew mit dem Hauptftrome bereit weit 
oberhalb des Durchbruchs durch den Baltifchen Landrücken erfolgt, beim Memel- 
jtrome dagegen die Vereinigung mit der Wilja erft, nachdem auch diefer Neben- 

from den Landrücen durchbrochen hat. Während bei dev Weichjel die an fich 
feineswegs unbedeutenden Ntebenflüffe, die unterhalb der Narewmindung hinzu 
fommen, auf den Abflußvorgang nicht wefentlich einzumwirken vermögen, macht 
fich beim Memelftrome der Gebietszumachs unterhalb der Wiljamindung fühlbar 

geltend. In noch höherem Grade wäre das der Fall, wenn auch die Gewäfjer 

de3 Pregelftromgebietes, wie e3 ehemals gejchah, in den Unteren Memelftvom 
einmünden würden. 

Während alfo einerjeits der Unterfchied zwifchen den ober- und unterhalb 
der DVereinigungitelle gelegenen Gebietsflächen beim Memelgebiete geringer als 
beim Weichjelgebiet ift, jpielt auch andererjeit3 der Gegenfat zwifchen den beiden 
fich vereinigenden Gewäfjern feine jo große Nolle. Beim Weichfelgebiete fließt 
ein Flachlandftrom mit einem aus dem Gebirge ftammenden Strome zufammen, 
der bis zum Zufammenfluffe noch mancherlei Eigenfchaften feines Urfprunges 
bewahrt hat. Beim Memelgebiete vereinigen fich dagegen zwei Flachlandftröme, 
die unter ähnlichen Bedingungen entjtanden find und ähnlichen Abflußvorgang 
befigen. Schon die Gliederung der Stromgebiete läßt daher vermuthen, was 
die nähere Unterjuchung bejtätigen wird, daß beim Weichjelgebiete die Zweitheilung 
de3 Gewäfjerneges weit größere Wichtigfeit als beim Memelgebiete hat. 

2. Eintheilung der Stromlänfe uud Stromgebiete in Hauptabjchnitte. 

Immerhin tft die Zweitheilung des Gewäfjerneges wichtig genug, um 
für die Darftellung des Memelftromgebiets an der Bereinigungitelle des 
Nemen mit der Wilja einen Trennungspunft zweier Stromitredfen anzunehmen. 
Einen zweiten Trennungspunft muß man dort juchen, wo der zumächit vor- 
wiegend weitlich gerichtete Stromlauf nach Norden umbiegt und fein Duxcchbruc) 
durch den Baltifchen Landrücken beginnt, etwa an der Kotramündung. Zum 
Gebiete des Oberen Njemen vechnen wir alfo alle Theilgebiete bis zur Mündung 
der durch eine dilmviale Thalfenfe am inneren Rande des Landrickeng fließenden 
Kotra mit Einfchluß ihres Flußgebietes. Zum Gebiet des Mittleren Nemen,
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deffen Durchbruchthal wejentlich anders geartet ift al das des oberen Strom: 
laufs, vechnen wir die Theilgebiete von der Kotra- bis zur Wiljamindung mit 
Einfchluß des umfangreichen Wiljagebiets. 

Beim Unteren Memelftrome würde die Thalbildung einen Trennungspunkt 
an jener Stelle anzunehmen nöthigen, wo der Durchbruch des Stromes durch 

den Willkischkener Höhenzug erfolgt, nämlich unterhalb der Juramündung. ns 
dejjen erfährt die Eigenart des Stromlaufes jelbft an diefer Stelle feine jo 
wejentliche Aenderung, wie dies beim Mebergange aus der verwilderten vufjischen 
Strede in die jorgfältig ausgebaute preußiiche Strede der Fall if. Für die 
Strombefchreibung unterfcheiden wir daher den Unteren Itjenien bis zur Neich- 
grenze vom Unteren Memelftrome in Breußen; bei den einzelnen Abfchnitten der 

Bejchreibung des preußischen Memelftromes find die VBerhältniffe der ungetheilten 
Strede und der Mündungsarme je bejonders betrachtet. Dagegen ift fir die 
Gebietsbefchreibung die am Durchbruchthale gelegene Juramündung als Trennungs- 
punkt angenommen, jo daß die Gebiete der oberhalb mündenden Nebenflüfje ein- 
jchließlich des Juragebiets eine exite Gruppe bilden, das ‚unterhalb gelegene 
Mindungsgebiet eine zweite Gruppe, wozu wir die Landjchaft vechnen, welche 
nach der, eine Seitenbucht des Memeljtrom-Mündungsbecens bildenden Nemonien- 
niederung Vorfluth haben. Zu Rußland gehört nur der Fleinere, hauptfächlich 
in die Minge entwäffernde Theil des Miündungsgebiets, andererfeitS aber der 
weitaus größte Theil der erjten Gruppe (oberhalb der Juramindung). Da aus 
naheliegenden Gründen eine gejonderte Betrachtung der preußtjchen und vujfischen 
Gebietsflächen geboten war, ift für das Memelftromgebiet in Preußen jene 
Trennung durchgeführt, bei der Darftellung des vujftichen Gebietsantheils jedoch 
das Mingegebiet gemeinjanm mit den übrigen Flußgebieten gejchildert worden. 

Das Pregelitromgebiet läßt fich alS eine jelbitändig gewordene Provinz 
auffafjen, die von der Herrfchaft des Memelftomes losgetvennt ift, dem fie früher 
teibutpflichtig war. Der überall jeharf markirte diluviale Thalzug, den die untere 
Snfter und (nach ihrer Vereinigung mit der Angerapp) der Pregelitrom durch- 
fließt, fcheidet das Gebiet daher in zwei jehr ungleiche Theile. Der viel größere 
(infsfeitige Theil umfaßt die Pillfallenev Hochfläche, jowie den Nordhang des 
Preußifchen Landrücens und fein Vorland; er wird entwäfjert von einer Neihe 
von Flüffen, die ehemals Seitengewäfjer des vorzeitlichen Memelftromes waren, 
nämlich von der oberen Snfter, den Imfsjeitigen Nebenbächen der unteren Sniter, 

der Angerapp, Aurinne und Alle. Da die obere und untere Inter feit Ab- 
trennung des Gewäfjerneges einen einheitlichen Flußlauf bilden, jehen wir die 
Snfter und Angerapp als Urfprungsflüffe des bei ihrer Vereinigung beginnenden 

Pregelftvomes an und betrachten fie in bejonderen Kapiteln, ebenjo die Alle 

wegen ihrer größeren Bedeutung. Dem Pregelftwome jelbft ift bei den Fluß- 

bejchreibungen das umfangreichjte Kapitel gewidmet, während die Gebiete der 

Aurinne und der Eleineren Seitengewäfjer in einem, das Untere Pregelftromgebiet 

behandelnden Kapitel der Gebietsbejchreibungen dargeitellt find. 

Bei der Eintheilung des Weichjelftromgebietes erinnern wir und daran, 

daß der im öfterreichifehen Schleften entfpringende und von Schwarzwafjer bis 

zur Przemszamündung die Grenze des preußifchen Oberjchlefien bildende Theil 
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des Weichjelftroms von den Anliegern im Gegenfage zur jchiffbaren Weichjel 
(Wisla) als Kleine Weichjel (Wiselka) bezeichnet wird, und diefe Unterjcheidung 
ift wohl begründet. Zum Gebiete der Kleinen Weichjel vechnen wir alle jchleft- 
fchen Landestheile, alfo auch den in die Praemsza entwäjjernden Streifen von 
Oberfchlefien und das übrige Vrzemszagebiet, durch defjen Speifewafjer die 
Schiffbarkeit der Weichjel exit ermöglicht wird. — Bon der Brzemszamündung 

bis zur Mündung des San fließt die Weichjel am Südrande des Südpolnijchen 
Landrückens entlang und empfängt von rechts die Zuflüffe aus dem Gebirgs- 
lande, welche ihr die Eigenfchaft eines großen, oft gefährlichen Stromes ver- 
leihen. — Unterhalb der Sanmündung beginnt der Durchbruch des Stromes 
durch den Südpolnifchen Yandrücen, aus dem ihm der Wjeprz und die Bilica 
zufließen; beide Flüffe vermögen aber nicht, wejentliche Aenderungen an der Be- 

ichaffenheit feines Abflußvorganges hervorzubringen. Dies bleibt dem Nlarem 
nebjt Bug vorbehalten, deren im Frühjahre mächtige Wafjermafjen die Weichjel 
unterhalb Warjchau erreichen, wo fie in das vom Nlarew benußte diluviale 

Hauptthal einbiegt, — Daß an der Sanmündung ein Trennungspunft zwijchen 
der Oberen und Mittleren Weichjel anzunehmen ijt, bedarf feines weiteren 
Wortes, zumal gleich danach der bisher alS Neichsgrenze dienende Strom voll- 
ftändig in das rufjische Neich eintritt. Ebenfo muß felbftverjtändlich ein Tren- 
nungspunft zwifchen dev Mittleren und Unteren Weichjel an der Naremmündung 

angenommen werden. 
Die hier anfangende Zone der diluvialen Hauptthäler verläßt die Weichjel 

unterhalb der Brahemündung und ducchbricht alsdann bis zu ihrem Miündungs- 

becfen eine flache Einfenfung des Baltifchen Landrücens. Bevor dies gefchieht, 
it fie aber beveitS aus Nuffifch-Volen ausgetreten und nac Vreußen über- 
gegangen. Mit diefem Uebergange verändert fich in Folge des planmäßigen 
Ausbaues der Zuftand des Stromes in jo hohem Maße, daß ein legter Tren- 
nungspunkt fin die Steombefchreibung an der deutfch-rufitichen Neichsgrenze ge- 
wählt werden muß. Auch fir die Gebietsbefchreibung machen wir dort (an der 
Mündung des Grenzbaches Tonezyna) einen Abjchnitt. Mit dem im Bande IV 
betrachteten Gebiete der Unteren Weichjel in Preußen, wozu auch die jet nicht 
mehr in den Strom entwäffernden, aber große Flächen feines Mindungsbecfens 
umfafjenden Theilgebiete dev Mottlau (Nadaune) und des Elbingfluffes gerechnet 
find, werden gleichzeitig die nach der Tonczyna und Drewenz entwäfjernden 
ruffischen Landftriche behandelt. 

Das übrige Gebiet der Unteren Weichiel in Rußland ift im Bd. III be- 
Iehrieben. An der Mittleren und Oberen Weichjel jcheidet der Strom fo we- 
jentlich von einander verfchiedene Gebietsflächen, daß wir den Süd- und Nord- 
abjchnitt des Oberen, jowie den Weft- und Oftabfchnitt des Mittleren Weichjel- 
gebietS je bejonders betrachten. Ebenjo mußten die Gebiete des Narem und des 
Bug im Bd. III getrennt behandelt werden. Nur die zum Narem entwäfjernde 
preußiiche Gebietsfläche (dev größte Theil der mafurifchen Kreife in Dftpreußen) 
wird zufanmen mit dem übrigen preußifchen Weichjelgebiete im Bd. IV dar- 
gejtellt, desgleichen die dort entjpringenden Wafferläufe: Maltichnfließ, yiluß, 
Pilfek und die Mafurifchen Wafferftraßen. 


